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Der menschliche Organismus

Zufuhr
Ernährung

Aufbau
Abbau

Ausscheidung

offenes System

Fließgleichgewicht



Energiedepots eines
gesunden 70 kg schweren Menschen

Stärke (Glykogen)

Eiweiß (Protein)

freie Aminosäuren

freie Glucose

Fett

24000

280

80

141000

kg kcal

6

0,07

0,02

15

Leber
Muskel

0,07
0,12

280
480



Täglicher Basisbedarf

Wasser

Aminosäuren

Kohlenhydrate

Fett

Kalorien

20 - 40 ml

0,7 - 1,5 g

2 - 6 g

0,5 - 1,5 g

20 - 40 kcal

1400 - 2500 ml

50 - 100 g

150 - 400 g

35 - 100 g

1400 - 2500 kcal

pro kg KG bei 70 kg



künstliche 
Ernährung

Enterale
Ernährung

Parenterale
Ernährung

Orale Ernährung
orale

Ernährung



PAR - griech.
para

neben[ ]

ENTERAL - griech.
enteron

Darm[ ]

ORAL lat.
os

Mund[ ]

Begriffsdefinitionen



Parenterale Ernährung

Parenteral

Stoffwechsel

zentralvenös

periphervenös



INTRAVENÖS i.v. in eine Vene[ ]

INFUSION lat.
infundere

eingießen[ ]

periphervenös
peripher

griech.
herumtragen

außen, 
am Rande[ ]

zentralvenös
zentral

vom Mittelpunkt
ausgehend

Venen des 
Herzens 
vertreten

[ ]

periphere Gefäße Gefäße der Arme
und Beine

Begriffsdefinitionen parenterale
Ernährung



ZuckerZucker (Glucose): ENERGIE, lebensnotwendig

FettFett (Fettsäuren): ENERGIE, Baustein

Eiweiß Eiweiß (Aminosäuren): Baustein, Energie

ElektrolyteElektrolyte (Salze): Wasserhaushalt, 
Körperfunktionen
Spurenelemente 
(Körperfunktionen, 
Radikalfänger)

WASSERWASSER

Grundbausteine der parenteralen
Ernährung



Das Auto benötigt den richtigen Treibstoff -
der menschliche Motor auch

Super
plus

Super
ve

rb
le

it

Diesel

Varianten der parenteralen Ernährung 

SuperSuper
bleifreibleifrei

Benzin 
bleifrei



Periphervenös:

niedere Energiekonzentration
Osmolarität < 900 mosmol

Varianten der parenteralen Ernährung 



Zentralvenös:

mittlere bis hohe Energiekonz.
Osmolarität > 900 mosmol

Varianten der parenteralen Ernährung 



Enterale Ernährung - Zugangswege

Perkuntane endoskopische
Gastrostomie

( PEG)

Magensonden
nasogastral



Enterale Ernährung

Hochmolekular
(Astronautenkost)

StoffwechselStoffwechsel

Niedermolekular

Enteral

Verdauung

AufnahmeAufnahme
Minimale
Verdauungs-
leistung

Normale
Verdauungs-
leistung



BALLASTSTOFFE
NORMALISIEREN UND REGULIEREN

BEI VERSTOPFUNG

denn
sie schaffen das erforderliche

Stuhlvolumen,
den wichtigsten Stimulus

für die natürliche
Stuhlentleerung

Ballaststoffe (= fibre)



denn

BALLASTSTOFFE
SCHÜTZEN

VOR BAKTERIEN UND GIFTEN

sie unterstützen die Erhaltung einer intakten
Darmschleimhaut, der Barriere gegen das
Eindringen von Bakterien und deren Giften

sie verkürzen die Stuhltransitzeit, wodurch
die Gefahr der Bildung und Aufnahme
bakterieller Gifte verringert wird

Ballaststoffe (= fibre)



Parenterale und enterale Ernährung –
ein therapeutisches Gesamtkonzept

ParenteraleParenterale und und enteraleenterale

ErnährungErnährung

ergänzen sich imergänzen sich im

therapeutischen Gesamtkonzepttherapeutischen Gesamtkonzept



Schema zum Nahrungsaufbau nach totaler
parenteraler Ernährung

2000

1500

1000

500

0
1 2              3               4                5             6 7               8

Menge (ml)

Stufen (Tage)

PE
Ballaststofffreie
Sondennahrung

Ballaststoffhältige 
Sondennahrung


